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Liebe Leserinnen und Leser,

wissenschaftliches Arbeiten in der Berufspraxis? Auch wenn dieser Zusammenhang im ersten  
Hinblick vielleicht nicht augenscheinlich ist, ist die Geisteshaltung die Selbe. Strukturiertes Denken, 
ein kritisches Auseinandersetzen mit vorliegenden Informationen, die Erarbeitung neuer Lösungs-
wege und eine nachvollziehbare Kommunikation der Ergebnisse sind in beiden Bereichen grundle-
gende Bestandteile. 

Auch im UNIGIS Team ist diese Einstellung ein wichtiger Bestandteil unserer Berufspraxis: Daher  
haben wir den Club UNIGIS in den letzten Monaten einer kritischen Überprüfung unterzogen und nicht nur ei-
nen neuen, benutzerfreundlicheren Webauftritt, sondern auch zusätzliche Angebote für Sie erarbeitet. Natür-
lich werden erfolgreiche Angebote, wie das ClubUNIGIS ComeTogether auf der AGIT 2012 weiter wichtiger 
Bestandteil unserer UNIGIS Community bleiben: Wir hoffen daher, Sie heuer wieder zahlreich auf unserem Event be-
grüßen zu dürfen. Auf der diesjährigen AGIT werden Sie außerdem Zeit haben, um Roland Graf, der in dieser 
Ausgabe seine Master Thesis vorstellt, persönlich kennenzulernen. Auch Peter Zanetti, Inhaber von Territorium On-
line GmbH, der sich diesmal in der Rubrik „Erfolgreich“ vorstellt, freut sich über Ihren Besuch auf der AGIT Expo.  
Wir freuen uns schon, Sie bald in Salzburg willkommen zu heißen,

Simone Dürr 
Redaktion UNIGIS offline 

Editorial

Kreative UNIGIS´ler

In Deutschland, Österreich und der Schweiz 
werden aktuell Geodateninfrastrukturen 
(GDI) aufgebaut. Die Entwicklung ist unter-
schiedlich weit fortgeschritten und sehr dyna-
misch. Im Rahmen des UNIGIS MSc Moduls 
„OpenGIS und verteilte Geoinformationsver-
arbeitung“ sollten sich die Studierenden einen 
Überblick über den Stand der Entwicklung der 
nationalen GDIs der drei Länder verschaffen: 

Aussagen zu den aktuellen und geplanten Lei-
stungen, den Nutzungsbedingungen wie auch 
den organisatorischen, finanziellen und recht-
lichen Rahmenbedingungen standen im Vor-
dergrund. 

Dabei entstanden einige treffende Abbildungen, die unterschiedliche 
Entwicklungsdynamiken und den Bezug zum „Schreckgespenst IN-
SPIRE“ (Richtlinie zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der 
Europäischen Gemeinschaft) auf karikaturistische Weise illustrieren.  
Vielen Dank an Andrea Leimgruber (Bild links) und Thomas Schuler (Bild 
rechts).
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Weltweit

UNIGIS staff and students attended the 2nd Annual Con-
ference and Exhibition on Geospatial Technologies and Ap-
plications in Johannesburg, South Africa during the first 
week of June.

Prof. Josef Strobl delivered a plenary keynote titled “The Po-
wer of Real-time Geoinformatics” and was joined by Ann 
Olivier for a round table discussion titled “Building Capaci-
ty and Securing Geospatial Future”. Our Student Simphiwe 
Maphalala, took part in a poster presentation, “Exploration 

of Internet in Schools of Swaziland through the use of GIS 
Technology”. 

It was a wonderful opportunity for everyone to get to-
gether to discuss UNIGIS course work and to net-
work with other professionals in the field. We look 
forward to the 2013 South Africa GeoSpatial Forum.  
(Ann Olivier, UNIGIS South Africa)

> www.sageospatialforum.org

UNIGIS at South Africa GeoSpatial Forum

New UNIGIS students in Ecuador and Colombia
During the last week of April, the UNIGIS 
site in Quito welcomed 70 new students 
from Ecuador, Colombia and other Latin 
American countries as new members of the 
UNIGIS community of learning. 

They will join other 250 active students that 
are already enrolled at the University San 
Francisco de Quito in Ecuador. 

Being part of an academic programme 
that is tailored to the specific needs of 
GIS professionals in the emerging GIS-
market between Patagonia and the Rio 
Grande opens up great opportunities for 
professional and personal development.  
(Karl Atzmansdorfer, UNIGIS Quito)

Further news can be found on  unigis.blogspot.com
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UNIGIS DACH 

Das war der UNIGIS-Tag Schweiz 2012

Willkommen bei UNIGIS:  
Professional Workshop in Salzburg

Der 6. UNIGIS-Tag Schweiz fand am 11. Mai 2012 wieder 
an der HSR Hochschule für Technik in Rapperswil direkt 
am schönen Obersee statt. Das Motto war „GIS in Raum 
und Landschaft“. Über 30 Teilnehmende bekamen interes-
sante Vorträge zu GIS bei Bund und Kantonen, in Parks so-
wie in Planungs- und Ökobüros zu hören. 

Es wurde viel von Datenmodellen und neuen Anforderun-
gen gesprochen. Die wichtigste Frage aber war: Wie sollen 
sich Landschafts- und Raumplaner auf die Zukunft einstel-
len? In zwei Workshops wurden spezielle Aspekte der Arbeit 
von Planern in der Nutzung von GIS diskutiert. In beiden 
Planungsdisziplinen zeichnet sich ab, dass die Anforderun-

gen so komplex sind, dass sie nur im Zusammenspiel von 
Planern mit (internen) GIS-Spezialisten erledigt werden 
können. Dabei ist fachlich-planerische Kompetenz eben-
so bedeutsam wie das GIS-Know How. 

In einem dritten Workshop wurde die Nutzung von 
OpenStreetMap in GIS aufgezeigt. Über Mittag wurden 
die Weiterbildungsangebote der HSR vorgestellt und na-
türlich das UNIGIS-Fernstudium, wozu Cornelius Roth 
von der Universität Salzburg eigens angereist war. Wir 
freuen uns jetzt schon auf den UNIGIS-Tag Schweiz 
2013! Die Präsentationen sind hier herunterladbar:  
tinyurl.com/unigis-tag-schweiz-12-bericht   
(Andreas Lienhard und Stefan Keller)

An den ersten beiden Junitagen durfte das UNIGIS Professional Team in Salzburg wieder eine neue Gruppe Stu-
dierender zum Einführungsworkshop willkommen heißen.

Die geographische Streuung der TeilnehmerInnen war 
dieses Mal besonders groß. So wurden wir beispiels-
weise daran erinnert, dass es nicht drei, sondern noch 
ein weiteres deutschsprachige UNIGIS-Zielland gibt: 
Herzlich willkommen Oliver aus Lichtenstein. Neben 
den herkömmlichen Herkunftsregionen reiste auch ein 
Teilnehmer aus Finnland an, der sich im Rahmen des 
UNIGIS professional Studiums das nötige GI-Rüst-
zeug für seine laufende Promotion aneignen möchte. 

Wie auch bei den vorangegangenen UNIGIS Start-
workshops  wurde sehr eindrücklich klar, dass die 
Geoinformatik eine ausgesprochene Querschnittsmaterie 
darstellt. Die Bandbreite der „Herkunftsdomänen“ war auch 
dieses Mal bemerkenswert und reichte von IT-Kräften, über 
Marketingverantwortlichen bis hin zu Biologen und GDI-
Managern. 

Nicht zuletzt dieser Mix sorgt dafür, dass jeder Lehrgang in-
dividuelle, höchst spannende Dynamiken erzeugt und 	 

viele verschiedene Sichten auf den gemeinsamen Nenner, die 
räumliche Informationsverarbeitung, ermöglicht. 

In diesem Sinne freuen wir uns auf die anstehen-
den Monate und wünschen viel Freude und Er-
folg bei der Bearbeitung der einzelnen Module!  
(Christoph & Martin mit dem gesamten UNIGIS-Lehrgangsteam)

Weitere Informationen zu UNIGIS 
Schweiz finden Sie unter  www.unigis.ch
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ClubUNIGIS startet neu durch

Club UNIGIS 

Ab Sommer 2012 starten wir mit dem Club UNIGIS neu durch: Mit einem neuen, benutzerfreundli-
chen Web Auftritt und zusätzlichen Angeboten wollen wir unser bisheriges Erfolgskonzept fortsetzen 
und verbessern. 

Seit kurzem habe ich die Koordination 
des ClubUNIGIS übernommen. Ei-

nige von euch werden mich vielleicht 
schon bzw. noch kennen: Seit 2006 
bin ich im UNIGIS MSc Team und 
durfte viele ClubUNIGIS Mitglie-

der beim Weg zum erfolgreichen Ab-
schluss des UNIGIS Studiums begleiten. 

Der Schwerpunkt meiner Tätigkeit bleibt natürlich die Be-
treuung der MSc Studierenden; darüber hinaus werde ich in 
Zukunft jedoch auch die „ClubUNIGIS Brille“ tragen und 
mich für ein noch attraktiveres Angebot einsetzen. Beson-
ders wichtig ist mir, die Verbindung zu unseren Alumni auch 
nach dem Studium aufrecht zu erhalten und sie mit News 
aus der Geoinformatik und Weiterbildungsanboten zu ver-
sorgen. 

Was sind die Vorteile des ClubUNIGIS? Der ClubUNIGIS 
ist eine Plattform zur fachlichen Vernetzung von UNIGIS 

Studierenden und AbsolventInnen. In der Community wer-
den Neuigkeiten und Angebote rund um die Geoinforma-
tik ausgetauscht. Besonders beliebt ist der fachliche Support 
zwischen den ClubUNIGIS Mitgliedern über E-Mail und 
Online Medien. Weitere Angebote sind die Möglichkeit der 
Absolvierung von optionalen Modulen über die Studienzeit 
hinweg sowie Vergünstigungen für Z_GIS Veranstaltungen. 

Die nächste Gelegenheit zum persönlichen Wieder-
sehen bietet das Club UNIGIS ComeTogether am 
Donnerstag, 5. Juli zwischen 13:00 bis 14:00 Uhr im 
Rahmen der AGIT 2012 (4. – 6.7.2012): Netzwerken, 
das Kennenlernen von weiteren „UNIGISlern“ und das 
gemütliche Beisammensein mit ehemaligen Studienkol-
legInnen stehen hier im Mittelpunkt. Wir freuen uns 
auf eine große Runde und auf ein baldiges Wiedersehen.  
Julia Moser, UNIGIS MSc Team

Since the launch of Bing Maps and Google Maps, the 
geospatial world has gained popularity in the consumer sec-
tor. Mobile users look for the nearest gas station on their 
smartphone, vacation photos are tagged with a location and 
put on Google maps and many more services have nowadays 
a spatial component.

Due to this fact, development has become an important part 
of GIS. To prepare UNIGIS students at an early stage, the 
new module “Application Development” gives you an intro-
duction to programming, solution design and other relevant 
topics within a couple of exciting hands-on lessons: Raw 
GPS data is analyzed, processed and transferred and step by 
step a handy personal-tracking-solution is built and tested in 
action in the last lesson.

An Android app - which is provided to students and 
able to send live GPS data to OpenStreetMap - is the 
final goodie and visualizes in a fancy way how ex-
citing and useful application development can be!  
(Martin Horvath MSc.)

Module: Application Development

Martin Horvath is one of the founders of PRIMEBIRD GMBH which is located in Salzburg and Mu-
nich. He works there as an IT consultant in the field of spatial information processing and is specia-
lized on system design, standardization, web-services and cloud-development. “Spatial information 
is all around us and it’s waiting to be used in everyday business. We at PRIMEBIRD are realizing in-
novative ideas and help our customers to save and earn money by using data which is already there!”
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Wissenschaftliches Arbeiten in der Berufspraxis?

Spezialthema

Nach den Plagiatsaffären der letzten Zeit ist sie in aller Munde: die Ethik des wissenschaftlichen Ar-
beitens. Nehmen wir diese gesellschaftspolitische Diskussion zum Anlass über den Stellenwert wissen-
schaftlichen Arbeitens in der Gesellschaft und unserem eigenen beruflichen Kontext nachzudenken. 

Für einige prominente Personen des öffentlichen Lebens 
führte das Bekanntwerden von Plagiatsvorwürfen zu unan-
genehmen Konsequenzen. So erkannte etwa die Universität 
Bayreuth den Doktorgrad des damaligen deutschen Bundes-
verteidigungsministers Karl-Theodor zu Guttenberg ab. Der 
Appell des Betroffenen, dass sein politisches Amt nichts mit 
seiner akademischen Abschlussarbeit zu tun hätte, wurde 
von der öffentliche Meinung nicht akzeptiert, was letztlich 
zu seinem Rücktritt führte. Analog dazu legte auch Ungarns 
ehemaliger Präsident Pal Schmitt nur wenige Tage nach Ab-
erkennung der Doktorwürde durch die Budapester Semmel-
weis-Universität seine politischen Funktionen nieder. 

Wissenschaftlich Arbeiten...
Die Prinzipien wissenschaftlichen Arbeitens – den Stand des 
Wissens zu recherchieren und die Leistung anderer durch 
Zitate zu würdigen – gelten also nicht nur in universitären 
Kreisen als eine Grundbedingung, sondern sind eine gesamt 
gesellschaftliche Erwartungshaltung an akademisch gebil-
dete Personen. Der Einsatz von  Plagiat-Erkennungssoft-
ware zum Überprüfen jeder akademischen Abschlussarbeit 

hat sich zum universitären Standard entwickelt. Als UNIGIS 
professional Alumni haben Sie ein universitäres Zertifikat 
erhalten, das Sie als „akademischer Geoinformatiker“ aus-
weist und als MSc-Absolvent haben Sie die „Befähigung zur 
selbständigen wissenschaftlichen Arbeit“ gemäß dem UNI-
GIS Curriculum nachgewiesen. Was aber hat die hehre Wis-
senschaft nun mit dem Arbeitsalltag eines Geoinformatikers 
zu tun? Werden einem Uni-Absolventen gewisse Denkansät-
ze, Fähigkeiten und Kompetenzen zu Recht zugeschrieben? 
Hier verhält es sich wohl so, wie bei allen Dingen, die wir 
uns im Laufe unseres Lebens aneignen: sobald man’s kann, 
ist es ganz einfach und selbstverständlich.

... im Arbeitsalltag
Wissenschaftliches Arbeiten im Arbeitsalltag bedeutet zu-
nächst, sich am „Laufenden zu halten“. Dabei geht es nicht 
nur um technisches Know-How, sondern auch darum, den 
Stand des Wissens in Bezug auf konzeptionelle und metho-
dische Neuerungen im Auge zu behalten. Während früher 
Literaturarbeit den unangenehmen Beigeschmack von end-
losen Zitierregeln hatte und Generationen von Studenten 
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sich mit der Frage nach Beistrich oder Strichpunkt zwischen 
den Autorennamen herumschlagen mussten, ist das heute 
kein Thema mehr. Diese Arbeit erledigt der Computer. Die 
modernen Heinzelmännchen zum Literaturmanagement 
heißen ‚Endnote‘ oder als open source Variante ‚Zotero‘: 
Der Import eines Zitats und die Erstellung der entsprechen-
den Literaturliste in jedem erdenklichen Format passiert per 
Knopfdruck direkt im Textverarbeitungsprogramm. 

Literatur: Social Media bis zur Primärliteratur
Die wahre Herausforderung in der Literaturarbeit liegt heute 
darin, sich einen Überblick über die schier endlose Fülle an 
Geschriebenem zu verschaffen. Dafür wird Wissen um qua-
litativ hochwertige Informationsquellen ebenso benötigt, 
wie die Fähigkeit Texte zu überfliegen, um schnell relevan-
te Beiträge zu erkennen und entsprechende Informationen 
heraus zu filtern zu können. Social Media spielen dabei eine 
immer größere Rolle, um Informationen in einer Fachcom-
munity rasch und effektiv auszutauschen. Als „UNIGIS-
ler“ steht Ihnen etwa der Zugang zur LinkedIn Gruppe 
„UNIGIS Alumni & Students Worldwide“ (tinyurl.com/
UNIGISworldwide) frei: Außerdem  können Sie sich über 
die UNIGIS Club email-Liste austauschen. Darüber hin-
aus haben sich Newsletter etabliert, ebenso wie Blog-Feeds, 
Twitter-Abos oder Diskussionsforen. Der Vorteil an diesen 
Plattformen ist, dass neben dem Informationsaustausch ein 
Netzwerk an Kollegen entsteht. Möchte man in einem The-
ma in die Tiefe gehen, gilt aber immer noch das Prinzip „ad 
fontes“ – also zu den Quellen, der Primärliteratur. Auch hier 
erleichtert ein Umbruch in der wissenschaftlichen Publika-
tionspraxis den Zugang für außeruniversitäre Leser: Viele 
papers sind kostenlos online zu finden, z.B. in einer Vorver-
sion auf der Homepage der Autoren und immer mehr open-
access journals bieten einen freien Download an. Google 
Scholar hat sich längst als Suchmaschine für wissenschaftli-
che Texte etabliert, womit man nicht mehr auf meist kosten-
pflichtige Wissenschafts-Datenbanken angewiesen ist.

Was Guttenberg nicht gelernt hat
Abseits der Literaturarbeit, die in Plagiatsdiskussionen natur-
gemäß immer an erster Stelle steht, haben die Herren 
Guttenberg, Schmitt und Co wahrscheinlich 
noch etwas ganz Wesentliches nicht  
gelernt: 

Wissenschaftliches Arbeiten fußt auf einer Geisteshaltung, 
die Bestehendes würdigt jedoch stets kritisch hinterfragt, 
um so die richtigen Fragen stellen zu können aus denen Neu-
es entsteht. Dafür ist es erforderlich strukturiert zu denken, 
den wahren Kern eines Problems zu erkennen, sich mit vor-
liegenden Informationen kritisch auseinander zu setzen, ei-
genständige Lösungswege zu erarbeiten, nachvollziehbar zu 
argumentieren und effektiv faktenbasiert zu kommunizie-
ren. 

Der Volksmund trifft hier den Nagel auf den Kopf: 
„Die richtige Frage ist die halbe Antwort“. Ein Prin-
zip, das auch im Berufsalltag oft weiterhelfen kann.  
(Gudrun Wallentin)

Spezialthema
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Master Thesis 

Roland J. Graf: Zur „Objektklassifizierung mit Support 
Vector Machines“ und wieder zurück

Vor etwa 20 Jahren ist mir in einer Salzburger Tageszeitung 
ein seitenfüllendes Satellitenbild von Salzburg und Umge-
bung aufgefallen. Dieses dann Jahre als Poster in meinem 
Büro hängende Bild war der Beginn einer für mich bleiben-
den Faszination für digitale Luftbilder.

Von der Faszination zum Thema
Das Thema meiner Thesis sollte ganz besonders von per-
sönlichem Interesse bestimmt sein. Einerseits bot sich die 
Chance, mich über den alltäglichen Rahmen und wirtschaft-
liche Interessen hinweg eingehend mit einem Thema zu be-
fassen, andererseits wollte ich auch – geprägt von meiner 
beruflichen Herkunft – ein praxisrelevantes Thema wäh-
len. Die Mustererkennung und Bildverarbeitung – und hier 
schließt sich der Kreis zu den digitalen Luftbildern – bie-
tet ein erfolgversprechendes Betätigungsfeld, denn in der 
Fernerkundung sucht man aufgrund stetig steigender Da-
tenmengen ohnehin unentwegt nach „intelligenten“ und  
automatisierbaren Bildverarbeitungsalgorithmen.

Zum Inhalt der Master Thesis
Die in meiner Thesis untersuchten Support Vector Machi-
nes (SVMs) bezeichnen ein mathematisches Verfahren der 
Mustererkennung, um aus Trainingsdaten (Objekte und de-
ren Merkmale) selbständig Gesetzmäßigkeiten zu lernen 
und diese später zur Klassifizierung weiterer Objekte zu 
nutzen. SVMs gelten aufgrund ihres „gutmütigen“ Verhal-
tens als prädestiniert zur Klassifizierung segmentierter Fer-
nerkundungsbilder. Die Arbeit erklärt die algorithmischen 
Grundlagen von SVMs und untersucht die Anwendbarkeit 
von SVMs zur automatisierten Klassifizierung unter der 
Prämisse einer einfachen Benutzbarkeit. Dokumentiert wer-
den im Besonderen der Einfluss der Parametrisierung von 
SVMs auf die Klassifizierungsergebnisse und die mögliche 
Optimierung des Klassifizierungsprozesses. Als Zielgruppe 
gelten GeowissenschafterInnen, die nicht zwingend alle ma-
thematischen Details von SVMs kennen und verstehen müs-
sen, um sie trotzdem erfolgreich anzuwenden.

Die Arbeit als stetiger Lernprozess
Obwohl auf mathematische Details bewusst verzichtet wer-
den sollte, zeigte sich schnell, dass eine genauere Einfüh-
rung von SVMs unumgänglich ist, wenn die algorithmischen 

Zusammenhänge zweifelsfrei und vollständig beschrieben 
werden sollen. Glücklicherweise konnte ich – vor allem in 
Bezug auf die Feinheiten der mathematische Notation – die 
eine oder andere Frage mit einem Kollegen, den Mathema-
tiker Univ. Doz. Dr. Stefan Wegenkittl diskutieren. Dies hat 
mitunter ein gehöriges Maß an Kritikfähigkeit und Motiva-
tion abverlangt und einmal auch einige Wochen Stillstand 
beschert, aber letztlich enorm weitergeholfen. Hilfreich war 
dabei vor allem die Erkenntnis, dass an der Arbeit an einer 
Master Thesis immer ein Lernprozess gekoppelt ist. So sind 
auch jene Arbeitstage als Fortschritt zu werten, an denen 
keine (publikationsreifen) Texte produziert werden.

Nach ausführlicher Literaturarbeit hat sich die prototypische 
Implementierung einer SVM als vergleichsweise problemlos, 
die Evaluierung der Klassifikationen auf Grund der langen 
Rechenzeiten (bis zu mehrere Tage für einen Berechnungs-
gang) trotz Parallelisierung der Algorithmen aber doch als 
sehr zeitaufwendig herausgestellt. Nach 12 Monate inten-
siver und stetiger Arbeit konnte ich die Thesis abschließen 
und die Erkenntnisse präsentieren. Das positive Feedback 
sowohl in Bezug auf die Master Thesis als auch auf die Er-
gebnisse der Evaluierung entlohnt nun für den Aufwand. 
Damit ist die Zeit der Entbehrungen schnell vergessen.

Achtung Freizeitschock
Und nun? Nach einem derart arbeitsintensiven letzten Jahr 
läuft man Gefahr, einen Freizeitschock zu erleiden. Man 
sollte sich also eher gemächlich wieder ins Normalleben ein-
schleifen und soziale Kontakte langsam wiederbeleben. Ich 
werde dem UNIGIS MSc in Zukunft als Modulbetreuer für 
Geo-Datenbank-Management erhalten bleiben. Für Ablen-
kung und Arbeit ist also gesorgt und von UNIGIS Entzug 
kann meinerseits zumindest kein Rede sein. Gott sei Dank! 
(Roland J. Graf, UNIGIS MSc 2009)

Nach einem abgebrochenen Geographiestudium und nach Jahren als selbständiger 
Softwareentwickler habe ich Telekommunikationstechnik (TKS) und Informati-
onstechnik & System-Management (ITS) an der Fachhochschule Salzburg stu-
diert. Seit 2007 arbeite ich hauptberuflich an der FH in der Lehre und Forschung. 
Mit dem UNIGIS MSc Studium und der abschließenden Master Thesis konnte ich 

meine Berufserfahrung und Interessen perfekt kombinieren.

Wer inhaltlich mehr zum Thema „Integration von Support Vector Machi-

nes in die objektbasierte Bildklassifizierung“ erfahren möchte, ist herzlich 

eingeladen Roland Graf‘s Vortrag bei der AGIT 2012 am Mittwoch, den 

4. Juli beizuwohnen. 
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Peter Zanetti – UNIGIS 1998

Schon während des Studiums der Biologie bzw. Ökologie 
an der Leopold Franzens Universität in Innsbruck fühlte 
ich mich vor allem von den technischen Fächern und der 
Programmierung hingezogen. Handelte es sich am Anfang 
noch um einfache Programmierung von Datenloggern mit-
tels QBasic, kam später die Entwicklung von Analysetools 
und MS Excel Makros mittels VBA hinzu. Vor allem wäh-
rend den Arbeiten zu meiner Diplomarbeit, mit dem Titel 
„Einfluss der physikalischen Bodencharakteristika und die 
Nutzung auf die Infiltrationseigenschaften verschiedener 
Boden-/Vegetationseinheiten“ an der Forstlichen Bundes-
versuchsanstalt in Innsbruck, verbrachte ich dann viel Zeit 
bei der EDV-gestützten Aufbereitung und Auswertung der 
Daten. Damals kam ich auch das erste Mal mit Geoinforma-
tionssystemen in Form von ESRI’s ArcView in Kontakt und 
war sofort von diesem Thema begeistert.

Nach Abschluss meines Studiums im Jahre 1996 wurde 
ich vom Institut für Lawinen- und Wildbachforschung der 
FBVA in Innsbruck beauftragt, eine Datenbank zu konzipie-
ren und eine Anwendung zu programmieren, um sämtliche, 
bei den Freilandversuchen und Laboruntersuchungen an-
gefallenen Messergebnisse, zu verwalten. Ich befasste mich 
alsdann intensiv mit der Softwareentwicklung auf Basis von 
Visual Basic 6 und MS Access. Nach der Fertigstellung der 
ersten Version wollte ich unbedingt auch dem Raumbe-
zug der Daten Rechnung tragen und entwickelte ein eige-
nes Modul zur Visualisierung von Karten und Selektion von 
Messstellen unter Zuhilfenahme von ESRI’s MapObjects.

Ein damaliger Arbeitskollege, der ebenfalls ein begeisterter 
ArcView Anwender war, machte mich schließlich auf den 
UNIGIS Lehrgang am damaligen Institut für Geographie 

und angewandte Geoinformatik der Universität Salzburg 
aufmerksam. Nachdem ich das bis dahin als Autodidakt an-
geeignete softwarespezifisches Wissen im Bereich GIS er-
weitern und auf eine breite, solidere Basis stellen wollte, 
entschloss ich mich für dieses Fernstudium, das ich 1998 in 
Angriff nahm.

Nebenbei arbeitete ich als selbständiger Biologe an di-
versen Projekten. Hierbei handelte es sich, mit Ausnahme 
der Kartierung der Fließgewässer Südtirols, um Projekte 
zur Erfassung und Analyse von Geodaten, vor allem aber, 
um die Programmierung von GIS-Applikationen und Da-
tenbanken. So war es nun auch naheliegend, dass meine  
UNIGIS-Abschlussarbeit mit dem Titel „Entwicklung eines 
Internet-MapServices zur Lokalisierung und Visualisierung 
des Wohnsitzes von UNIGIS-Studentinnen“ praktischer 
Natur war.

Während des Besuchs des UNIGIS-Lehrgangs wurde mir 
dann endgültig klar, dass dies mein Tätigkeitsfeld sein sollte. 
Durch die Aussage von Professor Strobl bestärkt, dass „80% 
aller Daten Raumbezug haben“, war ich überzeugt, dass ter-
ritoriale Informationssysteme Zukunft haben und der Be-
darf an Dienstleistungen in diesem Bereich stark zunehmen 
wird. So entschied ich mich, nach Abschluss von UNIGIS 
im Jahre 2000, kurzerhand die Firma „Territorium Online 
GmbH“ mit zwei Partnern zu gründen, um lokal bzw. re-
gional Dienstleistungen im Bereich Analyse, Design und 
Entwicklung von räumlichen und alphanumerischen Daten-
bankanwendungen anzubieten, sowie den Vertrieb und Sup-
port von ESRI Software aufzubauen.

Nachfolgend spezialisierte ich mich firmenintern vor allem 
auf die Entwicklung von WebGIS Lösungen, woraus dann 
2001 das Produkt „mapAccel“ (was so viel wie Kartenbe-
schleuniger bedeutet) entstand. Neben der Autonomen Pro-
vinz Bozen Südtirol waren das Land Tirol und Salzburg eine 
der ersten Kunden dieser WebGIS-Lösung. Inzwischen be-
schäftigt meine Firma 12 Mitarbeiter und ist nicht nur re-
gional tätig, sondern betreut Kunden in ganz Oberitalien, 
Österreich und Deutschland. (Peter Zanetti)

Erfolgreich

Als ich von Frau Simone Dürr 
kontaktiert wurde, einen Artikel 
für die Rubrik „erfolgreich“ in 
UNIGIS Offline zu verfassen, 
kam das für mich sehr überra-
schend, da der Abschluss des 

Universitätslehrganges „Geo-
graphische Informationssysteme“ 

(UNIGIS) schon einige Zeit zurückliegt. Wie viel 
Zeit vergangen ist, wurde mir dann erst so rich-
tig bewusst, als ich die Dokumente zu meiner Ab-
schlussarbeit sichten wollte, um daraus ein paar 
Eckdaten zu verwenden. Ich musste nämlich fest-
stellen, dass ich keine Hardware mehr besaß, um 
die Dateien von den diversen 3,5“ und Iomega ZIP 
100 Disketten zu lesen. Aber nun der Reihe nach.

Territorium Online GmbH 
Buozzistrasse 12 
I-39100 Bozen 
> www.tol.bz.it

Besuchen Sie Peter Zanetti und die  
Territorium Online GmbH auf der 

AGIT Expo (Stand 10).
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QGIS ist ursprünglich ein Desktop-GIS. Die Anfänge des 
Projekts gehen in das Jahr 2002 zurück. Erst in den letzten 
beiden Jahren wurde das Projekt um weitere Komponen-
ten ergänzt: QGIS Server (WMS und WFS Server), QGIS 
Webclient (WebGIS) und QGIS Android für Tablets und 
Telefone. Die Darstellung und das Editieren der Geoda-
ten ist im Wesentlichen auf zweidimensionale Daten be-
schränkt, einige Analysen funktionieren aber auch in 2.5D 
und 3D. Betrachter für 3D Daten (QGIS Globe) sind noch 
im Entwicklungsstadium.

Funktionalität
Datenformat- und Datenbankunterstützung
QGIS unterstützt über die GDAL- und OGR-Bibliothek 
über 120 Rasterformate und gegen 70 Vektorformate, ei-
nige davon nur im Lesezugriff. Die OGC Dienste WMS, 
WMS-C, WFS lassen sich in QGIS Desktop einbinden. Es 
gibt native Datenbanktreiber für Postgis, SpatiaLite, Sybase 
und MSSQL-Server. QGIS unterstützt sämtliche gängigen 
Projektionen und kann Raster- und Vektordaten automa-
tisch in andere Projektionssysteme „on-the-fly“ umrech-
nen.

Editierfunktionalität
QGIS unterstützt das Editieren von Vektorgeometrien, 
inkl. Snapping und einem Modus zur Vermeidung von 
Überlappungen. Geometrien können aufgebrochen und 
zusammengeführt werden. Das Verarbeiten von Löchern in 
Polygonen und von Exklaven (Multigeometrien), das Über-

arbeiten (reshaping) von Linien und Polygonverläufen, so-
wie das Parallelverschieben von Linien werden ebenfalls 
unterstützt. Textelemente können über Punktgeometrien 
abgesetzt werden, mit verschiedenen Texteigenschaften, 
Drehung und Ankerpunkten. Das CADTools-Plugin fügt 
weitere Konstruktionsfunktionen hinzu.

Symbolisierung
Bezüglich Symbolisierungsmöglichkeiten ist QGIS sehr 
mächtig. Es gibt die folgenden Renderer:
• Einzelsymbol
• Kategorisiert (Klassen für eindeutige Werte)
• Abgestuft (Klassen für Wertebereiche, z.b. Quantile oder
  freie Schwellwerte)
• Regelbasiert (beliebige SQL-Regeln, kombinierbar mit
  Masstabsbereichen)
• Punktverdrängungsrenderer

Für jedes Symbol können mehrere Ebenen angelegt werden 
(z.B. Liniensymbol bestehend aus mehreren Ebenen). Für 
jede Ebene können Offsetwerte angegeben werden (z.B. 
asymmetrische Linien oder Punktobjekte). Punktobjekte 
und Linienmarker können aus Basisgeometrien, SVG-Da-
teien oder Font-Dateien übernommen werden. Werte wie 
Rotation, Farbe oder Offsetwerte können auch von Daten-
bankfeldern übernommen werden. QGIS kann die logische 
Ebenen-Gruppierung von der Zeichnungsreihenfolge der 
Ebenen trennen. Für thematische Kartografie stehen ein-
fache Diagrammkarten (Kreisdiagramme, Balken, Textdia-
gramme) zur Verfügung. Dieser Bereich ist aber sicher noch 
ausbaufähig.

Kartenlayout
QGIS bringt mittlerweile ein mächtiges Kartenlayout-
Werkzeug mit, mit dessen Hilfe man Kartenrahmen plat-
zieren und Dekorationen wie Maßtabsleisten, Gitternetz, 
Legende und Nordpfeil hinzufügen kann. Die Rotation 
des Nordpfeils und der Masstab werden automatisch mit 
der Kartenansicht synchronisiert. Zudem können Logos, 
Grafiken und Titel hinzugefügt werden. Sämtliche Objek-
te können absolut (numerisch) platziert, gruppiert, in der 
Zeichenreihenfolge geändert und entlang von Gridpunkten 
ausgerichtet werden.

QuantumGIS (QGIS)

QuantumGIS (kurz QGIS) ist ein modulares und plattformunabhängiges Open 
Source GIS für Desktop, Server und mobile Geräte. Das Projekt wird zur Erstel-
lung von hochwertigen Karten, für das Erfassen und Editieren von Geodaten und 
für geographische Analysen verwendet. QGIS Desktop-Projekte können einfach im 

Web publiziert werden. Das Ziel des Projekts ist ein benutzerfreundliches, umfassendes GIS für alle 
zu entwickeln.

Am Prüfstand  

QGIS im Editiermodus mit Dialog für die Snappingeinstellungen.
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Attribute, Formulare und Aktionen
Beim Editieren von Attributdaten stellt QGIS je nach Da-
tentyp verschiedene Eingabe-Widgets zur Verfügung. Alter-
nativ kann auch ein selber gestaltetes Formular verwendet 
werden. Dieses wird mit QT-Designer (Dialogeditor) gra-
fisch erstellt. Zum Neuberechnen von Attributwerten dient 
der Feldrechner, welcher die Verwendung von beliebigen 
eigenen Formeln erlaubt. Sogenannte „Aktionen“ dienen 
dazu externe Applikationen direkt vom Objekt oder Formu-
lar aus zu starten in dem man eindeutige Objekt-Ids dem ex-
ternen Programm als Startparameter übergibt.

Analysen
QGIS stellt einige Raster- und Vektoranalysen zur Verfü-
gung. Der Rasterrechner erlaubt das Neuberechnen von 
Rasterzellwerten basierend auf eigenen Formeln und mit 
mehreren Rasterbändern als Input. QGIS stellt auch Geo-
processingfunktionen, Interpolationsfunktionen und Ge-
ländemodellanalysen zur Verfügung. Weitere Analysen 
können entweder über ein Plugin erweitert werden, oder 
von anderen GIS wie GRASS, SAGA oder Sextante, oder R 
(Statistik) ausgeführt werden. QGIS stellt für diese direkte 
Schnittstellen zur Verfügung.

Plugin-System
QGIS stellt eine API (Programmierschnittstelle) für C++ 
und Python zur Verfügung. Mittels dieser API kann QGIS 
an die eigenen Bedürfnisse angepasst werden. Es gibt ein 
zentrales Plugin-Repository unter http://plugins.qgis.org/. 
Darüber können Plugins ausgetauscht und verteilt werden. 

Firmenintern können zusätzlich eigene Repositories einge-
richtet werden. Es steht bereits eine Vielzahl von Erweite-
rungen (unterschiedlich ausgereift) zur Verfügung.

Anpassung an eigene Bedürfnisse
Sämtliche GUI-Elemente können in QGIS ein- und aus-
geblendet und neu angeordnet werden. So lassen sich un-
benötigte Funktionen, Menüs, Panels und Werzeugleisten 
verstecken und die wesentlichen Funktionen in den Vorder-
grund rücken. Die veränderte Benutzeroberfläche kann ab-
gespeichert und beim QGIS-Start als Parameter angegeben 
werden.

QGIS in der Praxis
QGIS wird weltweit von mehreren tausend Anwendern ein-
gesetzt. In der Schweiz wird QGIS in einigen Kantonen 
(z.B. Solothurn, Glarus, Basel Land), Städten (z.B. Uster, 
Olten, Thun, Vevey), Ingenieuerfirmen und weiteren Be-
hörden (z.B. Eberhard & Partner, Gebäudeversicherung 
Zürich, Lienhard AG) verwendet. In Österreich setzen das 
Land Vorarlberg, das Lebensministerium sowie einige pri-
vate Forstunternehmungen QGIS ein. Viele Anwender set-
zen QGIS sowohl als Desktop-GIS als auch als Webgis ein.  

(Andreas Neumann)

> www.qgis.org

Am Prüfstand 

Selbst gestaltete Formulare mit Aktionen. Im Beispiel der Abwasser-Werkplan der Stadt Uster mit einer Aktion zum Starten des Kanalvideos 
und des Untersuchungsprotokolls.
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UNIGIS Inside

Schreiben Sie uns und gestalten Sie den UNIGIS offline aktiv mit! > offline@unigis.ac.at 
Impressum:  
Medieninhaber und Herausgeber: Zentrum für Geoinformatik Z_GIS | Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34, 5020 Salzburg | Für 
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Herzliche Gratulation an unsere AbsolventInnen: 
UNIGIS MSc: Christian Bucholdt, Katja Dembeck, Christian Hürzeler, Klaus Jüttner, Stephanie
Kaufhold, Doris Kotzuwan, Urs Wachter, Alexander Wieden, Horst Zimmerlein 

UNIGIS professional: Sybille Büsser, Kenan Delic, Kurt Fischbacher, Stefan Gamperer, Anne-Cathe-
rine Geering, Markus Kühn, Sebastian Pertl, Elisabeth Pichler, Patrick Saumer, David Wurm, Christine 
Zachmann, Thomas Zwanzger, Andreas Huschke 

UNIGIS eXpress: Susanne Büsing, Christine Dahlke, Jirathana Dittrich, Michael Klinge, Illya Nakhy-
movych, Franziska Wunderlich, Michelle Zarrieß

Fast 40 Wochen haben Mama und Papa auf mich gewartet. Jetzt bin ich, Marie-Christine, endlich da 
und stelle alles auf den Kopf. Ich wurde am 19.05.2012 um 18:06 Uhr geboren, war 3230g schwer, 
51 cm groß und bin kerngesund. Liebe Grüße,   
Sandra Dützer (UNIGIS Team Osnabrück)

Am 22.02.2012 um 7:36 erblickte unser Zwergli Michel-Benoît (3030g 52cm) 
schreiend das Licht der Welt und wurde voller Liebe von Mami & Papi 
empfangen. Wir sind überglücklich und unendlich dankbar, dass wir un-
seren kleinen Prinz gesund und munter nach Hause nehmen durften. 
Simon Haesler (UNIGIS MSc 2011)

UNIGIS Team on the Road

3. - 6.7.2012 AGIT /GI_Forum 2012, Salzburg 
Club UNIGIS ComeTogether

www.agit.at 
www.gi-forum.org

23 - 27.7.2012 ESRI UC, San Diego, USA www.esri.com/events/user-conference/

5.10.2012 UNIGIS professional Start www.unigis.ac.at

9. - 11.10.2012 INTERGEO, Hannover www.intergeo.de

22. - 24.10.2012 SynerGIS 2012, Alpbach, Tirol www.mysynergis.com

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.ac.at/UNIGIS_Kalender.html
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